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ÜUgemttnt

pSdweisenfdK milität&eitmtfr

per Sojmeij. JBiutarjcitfajrift XXII. Jajjrgang.

öafel, 20. 2»«$. II. Satyraanfj. 1856. Mro. 93.
«Die fdjweijerifdje ÜJctlitärjcitung erfdjeint jroeimal in ber SBodje, jeroeilen ÜRontagö unt» Sonnerftagö Slbenb«. Ser $rcf« M«

@nbe 1856 ift franco burd) bie ganje ©djweij %t. 7. —. ©ie Seftettungen werben birect an bie 93crtagöljanblung „bie £ctjweifl-
Mufer'fcll« HerlaaabudjbanMunfl in |5afel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tadjnat)tne erhoben.

IBerantworttidje (Rebaftion: §ani SBielanb, üJcajor.

Ueber bte 9latbtt*enbtgfeit einer Reform ber
eibgenöffifefen 2»liiitcirgefeiifd;aft unb t&rer

jg>auptt>erfamm(ungen.

11.

Tai unflare Berbältniß ber fantonaten Mititär-
gefeflfdjaften unb Offtjierövcrcine jur £auptgefefl*
fdjaft — baben mir alö jmeiten Uebelftanb bejeich-
nct. ©ie (Statuten febreiben barüber wenig vor,
nur tai jweite Lemma beö fchon genannten §. 7

nimmt tatauf 35ejug, wenn eö fagt:
wgerner merben in ben Äantonen, in welchen bie

©efellfcbaft roenigftenö jrojfLMitglieber jäblt, Äan*
tonalfommifftoncn von wJWaftcnö brei Mitglicbern
befteflt, welche ftch mit ber Sorftcberfcfjafjjber ©e*
feflfcfjaft in berbinbung feben, bie Aufträge berfel*
ben voajtcben unb bemAftmlriat (refp. bem^Äafftcr)
im 25cjug ber ©cfeüfdjcfYtöpräftanben an tie fcanb
geben.*

SBir glauben nun, nicht ju irren, menn mir bc*

baupten, taf) tiefe beftimmung in ibrem ganjen
Umfange nie in'ö Heben getreten fei, eö befteben faft
in aflen Äantonen MilitärgefcUfchaften/ einjelne bc*

ttad)ten fid) bireft alö ©eftionen ber fdjrocijerifcben
nnb erfüllen geroiffenbaft ihre Pflichten gegen bie*
felbe, in anberen Äantonen egiftiren jwar Militär*
gefeflfehaften, afletn fte ftnb feine ©eftionen ber
©efammtgefcflfcfjaft, fonbern nur einjelne ober auch
bic meiften ihrer Mitglieber gehören tljr an unb
fommen ebenfaflö ben gorberungen getreulich nadj,
irren mir nicht, fo ift bieß j. 93. in Süridj, in Sbur*
gau u. f. m. ber gafl. «ftoefi. in anbern egifttren Mi*
litärgefeflfcfjaften, bie bic ©efammtgefcflfcfjaft fönt*
pfet ignoriren unb böcbftenö an ibren heften Sbeif
nebmen, obuc jebodj irgenb etmaö ju ten in §. 8 ber
©tatuten porgefebenen „unauöwcidjttdjen Auöga*
ben" beijutragen.

©iefeö 93erbäftniß ift offenbar unhaltbar unb wir
muffen audj bierin auf Sieform bringen, foll nicht bie
©efcllfdjaft am Snbe in ftd) jufammenfaflen. (Si Witt
tint ernfte Aufgabe einer nadj unferem erften 2ter*
fdjlag gewählten SBorfteberfcfjaft fein, auch btertn

I
Orbnung jtt febaffen; eö mu\) tai berbältniß ber

einjelnen (3efeüfdxtften erörtert merben, biefelben
muffen ftdj notbmenbig alö ©lieber bem ©anjen an*
fcbließen nnb mag aud) tie ©acfje hie unb ta auf
hinbemiffe ftößen, fo merben biefe boch fdjwerlidj
unüberminbtidj fein, fobalb guter SBiflc ju ihrer
23eftegung vorbanben ift.

©ie ©ctjwierigfcitcn unb ipinberniffc möchten am

ebeften in ben größeren Äantonen ftcb ftnben, mo tie
Offtjiere vom Sanbe nicht fo leicht an bem ©enuffc,
ben eine folche Vereinigung bietet, theilnehmen
fönnen, aber and; tpier will eö unö fdjeinen, baß von
ben Offtjieren, bie in ten ©täbten mobilen, eine

mcfentlicfjcgorberung beöSmetfcö auögebcn fönntc;
ihnen ift tie Möglichfctt gegeben, ftch öfterö ju ver*
fammcln unb unö will eö fetjeinett, bic Aufgabe wäre
eine würbige, ©toff unb Sraftanben für tie feltene*
ren Vereinigungen ihrer Äameraben auf bem Sanbe

vorjuberciten.
3ft cö j. 23. fo fdjmierig, wenn ber Äantonatvcr*

ein alö foteber eine ©eftion ber ©efammtgefeflfebaft
bilbet; er felbft jerftelc bann mieber nach ber Auö-
bebnung beöÄantoueö unb nadj totalen Vcrbältniffen
in fo viele Untcrabthetlungen, alö gerabe roünfdjbar
mären. An ber ©pi$e beö Äantonalpercinö ftebt
eine SBorfteberfdjaft, analog berjenigen ber gefamm*
ten ©efellfcbaft, an ber ©pifce jebeö Sroctgvcreineö,
jeber Unterabtbeilutig ftänbe ein Vorgefcftter, fämmt*
fidje Söorgefebtc biefer Abtbeifungen bifbeten mit
ber fantonalcn Vorftcberfdjäft tai (Sentralfomite
ber ©eftion, mie bei wetteren fämmtlidje Vorftc&er
biefer ©eftionen mit bem Vorftanbc ber gefammten
©efellfcbaft tai Sentralfomite berfelben formirten.
©urdj tie ©djöpfung eineö folcben Sentralfomite
märe auch bie Vorbereitung ber Sraftanbcn für bic
ipauptperfammlungen erleichtert.

SBorin liegt nun bier eine unbeftegbare ©cfjroie*
rigfeit? mir feben roirflid; feine] SBir geben ju,
ta\) ei in einjelnen Äantonen Militärgcfeflfcfjaftcn
gibt, tie ibtet Statut nadj ftdj nidjt roobl ber ©e*
fammtgcfeflfdjaft alö ©eftion anfdjließen fönnen,
fo erjftirt in Süricb tie matbemattfefj*militärifdjc
©efellfcbaft, fo in 23afei bie freimiflige Mifttärgefefl*
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Ueber die Nothwendigkeit einer Reform der
eidgenössischen Militärgesellschaft und ihrer

Hauptverfammlnngen.

II.
DaS unklare Verhältniß dcr kantonalcn Militär-

gesellschaften und Offizierövercine zur Hauptgesellschaft

— haben wir als zweiten Ucbelstand bezeich-

nct. Die Statuten schreiben darüber wenig vor,
nur daS zweite I^emms dcö fchon genannten tz. 7

»in«« darauf Bezug, wenn cS fagt:
»Ferner werdcn in den Kantonen, in welchen die

Gefellfchaft wenigstens zwIHMitglieder zählt, Kan
tonalkommisstoncn von wMgstcnS drci Mitgliedern
bestellt, welche stch mit der Vorftcherschaft^der Ge.
sellfchaft in Vcrbindung fctzcn, die Aufträge derfelben

vollziehen und dcmAktlrllriat (resp. demKafster)
im Bczug der GeseUfchtrstSprästanden an die Hand
gehen."

Wir glauben nun, nicht zu irren, wenn wir
behaupten, daß dicfc Bestimmung in ihrem ganzen
Umfange nie in'S Leben getreten fei, eS bestehen fast
in allen Kantonen Militärgefellfchaften, einzclne
betrachten stch direkt als Sektionen der schweizerischen
und erfüllen gewissenhaft ihre Pflichten gegcn
dieselbe, in anderen Kantonen existiren zwar
Militärgefellfchaften, allein ste flnd keine Sektionen der
Gesammtgesellschaft, fondern nur einzelne odcr auch
die meisten ihrer Mitglieder gehören thr an und
kommen ebenfalls den Forderungen getreulich nach,
irren wir nicht, so ist dieß z. B. in Zürich, in Thurgau

u. s. w. dcr Fall. Noch in andern existiren Mi-
litörgefellfchaften, die die Gefammtgefcllfchaft kom-
plet ignoriren und höchstens an ihrcn Festen Theil
nehmen, ohne jedoch irgend etwas zu den in §. 8 der
Statuten vorgesehenen „unausweichlichen Ausgaben"

beizutragen.
Dieses Verhältniß ist offenbar unhaltbar und wir

müssen auch hierin auf Reform dringen, foll nicht die
Gcfcllfchaft amEndeinstchzufammenfallen. ES wird
eine ernste Aufgabe einer nach unfcrem ersten Vor-
fchlag gewählten Vorsteherfchaft fein, auch hierin

Ordnung zu fchaffen; eS muß das Verhältniß der

einzelnen Gefellfchaftcn erörtert werden, diefelben
müssen stch nothwendig alö Glieder dem Ganzen an-
fchließen und mag auch die Sache hie und da auf
Hindernisse stoßen, so werdcn diese doch schwerlich
unüberwindlich sein, sobald guter Willc zu ihrer
Bestegung vorhanden ist.

Die Schwierigkeiten und Hindernisse möchten am
ehesten in den größeren Kantonen flch finden, wo die

Offiziere vom Lande nicht fo leicht an dem Genusse,
dcn einc folche Vereinigung bietet, thcilnchmen kön-

nen, aber auch hier will cS unS fcheinen, daß von
den Offizieren, die in den Stödten wohnen, cine
wesentliche Förderung deS Zweckes ausgehen könnte;
ihncn ist dic Möglichkeit gcgcbcn, fich öfters zu
verfammeln und unS will cS fcheinen, die Aufgabe wäre
eine würdige, Stoff und Traktanden für die selteneren

Vereinigungen ihrer Kameraden auf dem Lande
vorzubereiten.

Ist cö z. B. fo fchwierig, lvcnn dcr Kantonalvcr-
ein alS folcher cine Scktion der Gefammtgefcllfchaft
bildet; er felbst zerfiele dann wicder nach der Aus.
dchnung dcSKantones uud nach lokalen Verhältnissen
in fo viele Unterabtheilung.cn, alö gerade wünfchbar
wären. An der Spitze des Kantonalvcreins steht
cine Vorstehcrfchaft, analog derjenigen der gcfamm-
ten Gefellfchaft, an der Spitze jedes Zweigvercines,
jeder Unterabtheilung stände ein Vorgesetzter, sämmtliche

Vorgesetzte diefer Abtheilungen bildeten mit
der kantonalen Vorsteherfchäft daS Centralkomite
dcr Scktion, wic des weiteren sämmtliche Vorsteher
dieser Sektionen mit dcm Vorstände der gesammten
Gesellschaft daS Centralkomite derfelben formirten.
Durch die Schöpfung eincS folchen Centralkomite
wäre auch dic Vorbereitung der Traktanden für die
Hauptverfammlungcn erleichtert.

Worin liegt nun hier eine unbesiegbare Schwierigkeit?

wtr fehen wirklich keine! Wir geben zu,
daß es in einzelnen Kantonen Militärgefellfchaften
gibt, die ihrer Natur nach sich nicht wohl der
Gefammtgefcllfchaft alö Sektion anschließen können,
so existirt in Zürich die mathematisch-militärifche
Gcfcllfchaft, so in Basel die freiwillige Militärgefell.
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fdjaft, beibc haben befonbere Swede ju verfolgen,
beibe jäbfen eine große Saht älterer, längft auö bem

©icnftvcrbanb getretener Offtjiere unter ibren Mit*
gliebern, bic fcbwerlidj jum Eintritt in eine neue
©efcllfdjaft ju bewegen wären; aber in beiben
©täbten würbe btefeö £inbcmiß leicht befeitigt,
inbem ftch neben biefen Vereinen ©eftionen tc. ber
©efammtgefeflfebaft bilbeten, bic namentlidj alö
Vcrcinigungöpunft ber noef; affinen Offtjiere ange*
feben werben fönnen. Ucbrigenö gehören j. 95. 'in
Vafel bic meiften Offtjiere bcibcn ©cfcllfdjaftcn an,
bic eine bietet burch ihre regelmäßigen Sufammen*
fünfte, bie anbere burch eine reichhaltigeVibliot&ef,
bic forgfättig gepflegt wirb, ibren Mitgliedern ©c*
nuß unb Belehrung bar.

©oflten tie jährlichen Beiträge, tie tie
©efammtgefeflfebaft für ihre Sluögaben forbert, fpinberniffe
barbieten? SBir glauben faum; ber jäbrlidjc Vei«
trag war biö jefet nur gr. i*. 50, gewiß fein ju
hoher, allein wir fommen hier auf einen rounben

gletf ju fprecben, ber namentlidj ©ebulb ifli ta$ tev
Veitrag bii jefet nidjt berabgefefet werben fonnte;
cö ift bieß bic Sftadjläfftigfeit, mit ber viele Mitglieber

ihre Verpflichtungen erfüllen; wir geben ju, tafi
nicht immer ber Siujetne bic ©djutb baran trägt,
fonbern, ta^ nur ju oft von ben Vorftänben ber

Äantonalgefellfdjaften gefünbigt wirb, inbem fte fid)
um ben Sinjug nicht, fo wie ei nötbig wäre, bemü*

ben, allein fooiel ift gewiß, ta\), fobalb von allen

Mitgliebcrn ber Veitrag bejabft wirb, berfelbe leidjt
unb ohne ©chaben für bie ©efeflfdjaftöfaffe berab*
gefeßt werben fann.

SBddje Auögaben hat aber bie ©efeflfdjaftöfaffe?
werben vielleicht Manche fragen. SBir ftehen ntdjt
an, hierauf Antwort ju geben. Shre ipauptauögabe
beftebt in erfter Sinie in einem jährlichen Veitrag
an tie SHcbaftion biefeö Vfatteö (gr. 550); wir er*

ffären biemit ganj offen/ tafi nur burch biefen bie

iperauögabe beffelben möglich ift, wobei wir,unfere
Arbeit für nid)ti rechnen. SBer barüber näheren

Auffdjluß will, bem fteht ftünblicfj tie Sinftdjt in
unfere Viianj offen; wir fagen tie$ biet nidjt um
unfereö (Selbfttobei willen, fonbern nur, um bic

«ftotbwenbtgfeit biefer Auögabe ju begriinben, benn

wir halten bic Sgiftenj eineö militärifchen %out*
naleö für unfer SBehrwefen bringenb nothwenbig
unb.bebauern nur, ta\) beffen Seitung nicht reiferen
Äräften obliegt, alö ben unfrigen.

Tie jweite £auptauögabc wirb burch bic Vcrwal*
tungöunfoften beö Vorftanbeö hebingt; wer tie jähr*
lieben SHedjnungen geprüft, weiß, welche ©parfam-
feit tabei maltet unb wie gercdjtfertigt bie einjelnen
Auögaben ftnb.

Sine britte ipauptauögabe tft in ber ipauptoer*
fammlung in Sieftal gefdjaffen worben, wo im §. 4

beö SReglementcö für ^rciöaufgabeu beftimmt würbe,

ta^ brei greife bii jum Maximum von gr. 250 jähr*
lieh für bie heften Söfungen geftclltcr ^rciöaufgabcn
ertbeilt werben.

©iefer Verwenbung unterliegt ber&affafonbö unb

wir glauben hierin auch bic oolle Veredjtigung eineö

jäbrtichen Vcitrageö per Mitglieb ju fchen.

©efeen nun enblidj tie ©efcüfchaftöftatutcn ber
Vereinigung beö Verbältniffcö jwifeben Verein unb
©eftion ein £inbcrniß in SBeg? Auch biefe grage
mütfen wir verneinen. §. 17 fagt auöbrüdfich:

»©ie SRcvifton ber ©tatuten nnb tie baberigen
Vorfdjläge unb Abänbcrungen berfelben werben in
ten orbcntlidjen Verfammluttgen mit jwei ©rttthcil
©timmen ber Anrocfcnben befcfjloffcn."

SBir haben alfo bte volle Veredjtigung jur SReoi*

fton, fobalb bic ipauptverfammlung ju jwei ©rit*
tbeiten berfelben beiftimmt.

9tun fragt eö ftch enblidj, warum tft nidjt bei tet
erften ©rünbung beö Vereineö eine folche Sinridj*
tung ober feither eine folche SReform angeregt
worben.

©aß cö nicljt bei tet ©rünbung gefdjab, ift er*
flärlid), bic ©riinber beö Vcreinö wußten nicht,
weldjen Anflang tbre Sbee ftnben werbe unb muß*
ten ftch baljer hüten, ju weit ju geben; feitljer ftnb

jwar mehr alö einmal ähnliche Sbeen aufgetaucht,
allein tie aufgeregte Seit bii 1850 war ruhigem
©djaffen unb ©ebären nicht günftig; ganj anberö
ftnb bic Verljättniffc heute unb fte verlangen eben,
tafi ihnen SRedjnung getragen werbe.

SBir fragen, foll ber auftaut fortbauern, ta\) all*
jährlich ber Vorftanb in ber größten Verlegenheit
ftdj beftnbet, an wen er eigentlich bic Sinlabungen
jum gefte, tie Aufforbcrungen jur Sieferung oon
Arbeiten te. abrefftren foü? Mußten bodj nur ju oft
biefe ©efeflfdjaftöcirfutarc an bie fantonaten Mili*
tärbireftionen gefanbt merben, mit ber bemüthigen
Vitte, fte an anfällige militärifdjc Vereine, ©eftio«
nen, ©efellfdjaften tc. abjugeben! SBir fragen, foll
aüjäbrlidj ber Voritanfc.bcf ©efellfcbaft genöthigt
fein, um MitglieberPcfjeichniffc, unt Sinfcnbutig
ber Veiträge tc. jtt bitten? SBir fragen ferner, weU
cfje fd)weijerifcbe ©cfe41 fdjaft ift fo toder verfnüpft,
wie tie unfrige? Sit nicht gerabe Orbnung, ^ünft*
lichfeit tc. ein £>auptprinjtp beö militärifchen Sc*

benö unb biefeö gerabe fodte einer militärifchen ©c*
fellfchaft fehlen? SBir wieberbolen cö, biefer 3u*
ftanb barf nidjt länger bauern unb wir hoffen juoer*
ftctjttidj, ta\) in tev nädjften ipauptperfammtung auf
bem flafftfdjen Voben beö „uralt gefnjten Sanbeö

©djmpj" biefe Serbältniffe jur ©pradje fommen

werben!

3ßte bie brittfcfie Slrmee in ^nbten lebt.

SBtt lefen in einer beutfeben Seitung:

„Man ift in Suropa gewöhnt, Oftinbien alö eine

Art S&il ju betrachten, welcbeö ju betreten ber eng*

tifcfje Offtjicr ftch nur febwer entfdjfießen fönne.

©ie nachftchenben Seiten mögen bartpun, ta\) bie

Station, welche ein Sigentbumörecbt auf baö SBort

„comfort" geltenb macht, ben ©inn biefeö SBorteö

auch nach Oftinbien ju verpftanjen gewußt hat, ttnb

ta\) bei tet engfifdjen Armee bafelbft ein recht djar*
mantcö Sehen fem muß.

t
Alle Vorbereitungen jum Äriege in Snbicn, fagt

Äapitän Munroo, baben burdjauö feinen wefcnttidj
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schaft, beide haben besondere Zwecke zu verfolgen,
beide zählen eine großc Zahl älterer, längst auS dem

Dienstvcrband getretener Offiziere untcr ihren Mit.
gliedern, die fchwerlich zum Eintritt tn einc ncue
Gefellfchaft zu bewegen wären; aber in bciden
Städten wurdc dlefcS Hinderniß leicht beseitigt,
indem stch neben diesen Vercinen Sektionen !c. der
Gesammtgcscllschaft bildeten, die namentlich alö
Vcrcinigungöpnnkt dcr noch aktivcn Offizicre angc.
sehen wcrden können. UcbrigcnS gehören z. B- in
Basel dic meisten Ofsiziere bcidcn Gefcllfchaften an,
die cine bietet durch ihrc regelmäßigen Zusammenkünfte,

die andcrc durch cinc rcichhaltigeBibliothek,
dic sorgfältig gepflegt wird, ihren Mitgliedern Gc.
nuß und Belehrung dar.

Solltcn dic jährlichen Beiträge, dic dic Gcsammt-
gcfcllfchaft für ihre Ausgaben fordert, Hindernisse
darbieten? Wir glauben kaum; der jährliche Bei.
trag war bis jetzt nur Fr. 60, gewiß keiu zu

hoher, allcin wir kommcn hicr auf cinen wunden
Fleck zu fprechen, dcr namentlich Schuld ist, daß der

Beitrag bis jctzt nicht herabgesetzt wcrdcn konnte;
cS ist dieß dic Nachläfstigkcit, mit dcr vicle Mitglie.
der ihrc Verpflichtungen erfüllen; wir gcben zu, daß

nicht immcr der Einzelne die Schuld daran trägt,
fondcrn, daß nur zu oft von dcn Vorständen dcr

Kantonalgefellfchaftcn gefündigt wird, indem sie flch

um den Einzug nicht, fo wie eS nöthig wäre, bemü.

hen, allein foviel ist gewiß, daß, fobald von allen

Mitgliedern der Bcitrag bezahlt wird, derfelbe lcicht
und ohne Schaden für die GcfellfchaftSkasse herab,
gesetzt wcrden kann.

Wclche Ausgaben hat aber die GcscllfchaftSkasse?

werden vicllcicht Manche fragen. Wir stehen nicht
an, hierauf Antwort zu geben. Ihre Hauptauögabe
besteht in erster Linie in cincm jährlichen Beitrag
an die Redaktion diefeS BlatteS (Fr. 660); wir
erklären hiemit ganz offen, daß nur durch diesen die

Herausgabe desselben möglich ist, wobei wtr unfere
Arbeit für nichtö rechnen. Wcr darübcr näheren
Ausschluß will, dem steht stündlich die Einsicht in
unfere Bilanz offen; wir fagen dieß hier nicht um
unfereS Sclbstlobcö willen, sondern nur, um die

Nothwendigkeit diefer Ausgabe zu begründen, dcnn

wir halten die Existenz eincS militärifchen Journales

für unfer Wehrwefen dringend nothwendig
und bedauern nur, daß dessen Leitung nicht reiferen
Kräften obliegt, alS den unsrigen.

Die zweite HauptanSgabe wird durch die Verwal-
tungSunkostcn deS Vorstandes bedingt; wer die jähr-
lichen Rechnungen geprüft, weiß, wclche Sparsam,
keit dabei waltet und wie gerechtfertigt die einzelnen

Ausgaben stud.

Eine dritte Hauptauögabe ist in der Hauplver-
fammlung in Liestal gefchaffen worden, wo im tz. 4

deS Réglementes für PrciSaufgaben bcstimmt wurdc,
daß drci Preist bis zum Maximum von Fr. 260 jährlich

für die bcsten Lösungen gestellter PrciSaufgaben
ertheilt werden.

Diefer Verwendung uutcrliegt der Kassafondö und

wir glauben hierin auch die volle Berechtigung eineö

jährlichen Beitrages per Mitglied zu fehen.

Setzen nun cndlich dic GefcllfchaftSstatuten der
Bereinigung deS Verhältnisses zwischen Verein und
Sektion cin Hinderniß in Weg? Auch diese Frage
müssen wir verneinen, tz. 17 sagt ausdrücklich:

„Die Revision der Statuten und die daherigen
Vorschläge und Abänderungen derselben werdcn in
dcn ordentlichen Versammlungen mit zwci Dritthcil
Stimmen dcr Anwcfcudcu beschlossen."

Wir haben alfo die volle Berechtigung zur Revi.
sion, fobald die Hauptversammlung zu zwei Drit-
thcilcn dcrsclbcn beistimmt.

Nun frägt eö sich endlich, warum ist nicht bei dcr
erstcn Gründung dcö Vereines eine folchc Einrichtung

odcr fcithcr ciuc folche Reform angeregt
worden.

Daß eö nicht bei der Gründung gcfchah, ist

erklärlich, die Gründer dcö Vereins wußten nicht,
wclchcn Anklang thrc Jdcc stndcn werdc und müßtcn

sich daher hüten, zu weil zu gehen; fcithcr sind

zwar mehr als cinmal ähnliche Ideen aufgetaucht,
allcin die aufgeregte Zcit bis i860 war ruhigem
Schaffen uud Gebären nicht günstig; ganz anders
sind dic Verhältnisse heute und sie verlangen eben,
daß ihnen Rechnung getragen wcrde.

Wir fragcn, foll der Zustand fortdauern, daß
alljährlich der Vorstand in der größtcn Verlegenheit
stch befindet, an wen er eigentlich die Einladungen
zum Feste, die Aufforderungen zur Lieferung von
Arbeiten tc. adrcfstrcn foll? Mußten doch nur zu oft
dicfe GefcllfchaftScirkularc an die kantonalcn Mili-
tärdircktionen gesandt wcrden, mit dcr demüthigen
Bitte, sic an allfällige militärifche Vereine, Scktio.
ncn, Gcfcllfchaften zc. abzugeben.' Wir fragen, foll
alljährlich der Vorstau^.dek Gcfcllfchaft genöthigt
fcin, um Mitgliedcrde^zeichnissc, um Einsendung
der Beiträge n. zu blttcn? Wir fragcn fcrncr, welche

fchweizerifche Gefbllfchafl ist fo locker verknüpft,
wic die unfrigc? Ist nicht gcrade Ordnung, Pünktlichkeit

!c. ein Hauptpriuzip dcS militärischen
Lebens und dieses gcrade sollte cincr militärischcn
Gesellschaft fehlen? Wir wiederholen cS, diefer
Zustand darf uicht länqcr daucrn und wir hoffcn zuvcr.
sichtlich, daß in der nächsten Hauptversammlung auf
dem klafstfchen Boden dcö „uralt gefrytcn Landes

Schwyz" dicfc Verhältnisse zur Sprache kommen

werden!

Wie die britische Armee in Indien lebt.

Wir lcfen in eincr dcutfchcn Zeitung:

„Man ist in Europa gewöhnt, Ostindien alö eine

Art Exil zu betrachten, welches zu betreten dcr
cnglifche Offizier sich nur fchwer entschließen könne.

Die nachstehenden Zeilen mögen darthun, daß die

Nation, wclche cin EigcnthumSrecht auf daS Wort
„oomtoi-t" geltend macht, den Sinn diefeS Wortes
auch nach Ostindien zu verpflanzen gewußt hat, und
daß bei dcr englifchen Armce dafelbst ein recht char.

mantcS Leben fem muß.
Alle Vorbereitungen zum Kriege in Indien, fagt

Kapitän Munroo, haben durchaus keinen wesentlich
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